
Suchergebnisse: Harthausen

22. September 1158 – Bischof Otto I. von Freising stirbt

Freising - Citeaux • Der Freisinger Fürstbischof Otto I. stirbt - im Alter von 46 Jahren - auf einer

Reise zum Generalkapitel in Citeaux im Zisterzienserkloster Morimund. Sein Nachfolger auf dem

Bischofsstuhl wird Albert I. von Harthausen. 

11. November 1184 – Der Freisinger Bischof Albert I. von Harthausen stirbt

Freising * Der Freisinger Bischof Albert I. von Harthausen stirbt. Sein Nachfolger auf dem

Bischofsstuhl wird Otto II. von Berg. 

22. Dezember 1315 – Die Diözesan-Beschreibung des Bischofs Konrad III.

Freising * Im Auftrag des Freisinger Bischofs Konrad III. dem Sendlinger wird eine

Diözesan-Beschreibung gefertigt, die sogenannte Konradinische Matrikel. Sie beinhaltet

sämtliche fürstbischöfliche Besitzungen und zählt gleichzeitig alle Einnahmen auf. Daneben

enthält sie eine präzise Diözesanbeschreibung, die alle Kirchen, Kapellen, Klöster und Friedhöfe

aufführt.      Nach der Konradinischen Matrikel ist das Bistum Freising in 18 Dekanate eingeteilt,

die insgesamt 233 Pfarreien, 564 Filialkirchen und 22 weitere Kapellen umfassen.  Das rechte

Isarufer gehört bis hinunter zur Menterschwaige zur Pfarrei Bogenhausen, die wiederum dem

Dekanat Ismaning unterstellt ist.  Die Pfarrei Bogenhausen umfasst die Filialkirchen mit

Begräbnisstätten in Haidhausen, die Leprosenkirche am Gasteig, sowie die in Giesing, Trudering,

Riem, Gronsdorf, Haar und Harthausen, einer im Dreißigjährigen Krieg untergegangenen

Siedlung bei der heutigen Menterschwaige.  Aus der Konradinischen Matrikel geht auch hervor,

dass die zum Dekanat Ismaning gehörende Pfarrkirche in Baumkirchen eine Filialkirche in

Pachem besitzt.    In dieser Matrikel findet sich erstmals eine farbige Abbildung des

Hochstiftswappen, das den Freisinger Mohr enthält. 

1620 – Die Hofmark Berg am Laim wird durch Zukäufe vergrößert

Berg am Laim * Der inzwischen zum Generalkriegskommissar aufgestiegene Albrecht von

Lerchenfeld kauft den Großmeierhof und den Kleinmeierhof in Echarding und fügt beide in seine
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Hofmark Berg am Laim ein. Zudem erwirbt er die drei Schwaigen Harlaching, Geiselgasteig und

Harthausen, die heutige Menterschwaige.  Noch im gleichen Jahr stirbt Albrecht von Lerchenfeld.

1622 – Die Au soll eine eigenständige Pfarrei werden

Au * Die Aktivitäten zur Einrichtung einer selbstständigen Pfarrei bei der Carl-Borromäus-Kirche

setzen wieder ein. Dabei soll der südliche Teil der Pfarrei Bogenhausen abgetrennt werden, mit

der heutigen Rosenheimer Straße als Grenze.   Das Einkommen der neuen Pfarrei Neudeck soll

sich aus verschiedenen Komponenten zusammensetzen, insbesondere aus dem Zehent von Au,

Giesing und den Schwaigen Harlaching, Harthausen und Geiselgasteig. Bei Harthausen handelt

es sich um die Kirche einer im Dreißigjährigen Krieg untergegangenen Siedlung nahe der

heutigen Menterschwaige.   Das zuständige Stift Sankt-Veit bei Freising hat gegen die Trennung

nichts einzuwenden, solange das Einkommen der Pfarrei in Bogenhausen nicht geschmälert wird.

Sollte doch ein Schaden entstehen, so müsste dafür eine ausreichende Entschädigung gewährt

werden. 

1. Juli 1625 – Sammeln für den Kapitalgrundstock der Pfarrei Neudeck

Au * Für die neu zu gründende Pfarrei Neudeck ist ein Kapitalgrundstock von 1.500 Gulden nötig.

Dazu ist der Zehent von Au, Giesing und den Schwaigen Harlaching, Harthausen und

Geiselgasteig nicht austeichend, weshalb wieder Beiträge aus dem Vermögen baierischer

Kirchen und Klöster - auch aus dem Bistum Passau - erhoben werden müssen. Zur

Untersuchung, woher das Geld abgezogen werden könnte, wird der Pfarrer und Dekan von

Wasserburg, Dr. Georg Hannemann, auserkoren.   Trotz aller Mühen bringt Pfarrer Georg

Hannemann insgesamt 30.000 Gulden zusammen, die vom Hofzahlamt mit fünf Prozent verzinst

werden. Damit sind die jährlich benötigten 1.500 Gulden für den Unterhalt der

Carl-Borromäus-Kirche und der Pfarrei Neudeck fürs Erste gesichert. 
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